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Interprofessionelle Kooperation

“Interprofessionelle Kooperation im Gesundheitswesen bedeutet, dass Angehorige
unterschiedlicher Berufsgruppen [...] im Sinne einer [...] patientenorientierten
Versorgung unmittelbar zusammenarbeiten, damit die spezifischen Kompetenzen jedes

einzelnen Berufs fur den Patienten nutzbar gemacht werden.”
(Kalble 2004)

Ziel ist eine qualitativ hochwertige Versorgung zum Nutzen der Patienten
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Beispiel Interprofessioneller Kooperation

Das Bobath-Konzept ist ein problemlosender
Ansatz in der Befundaufnahme und
Behandlung Erwachsener und Kinder mit
neurologischen Erkrankungen. Insbesondere
nach einem Schlaganfall bei halbseitig
geldahmten Menschen (Hemiplegikern) kann
das Konzept in der Rehabilitation angewendet
werden.
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Bedeutung von Interprofessionalitat im Gesundheitssystem

Patientenwohl :
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und Therapie

Der Patient steht im Mittelpunkt
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Bedeutung von Interprofessionalitat im Gesundheitssystem

Okonomischer Nutzen

Komplikationen und
dadurch entstehende
Zusatzkosten werden
gering gehalten

Reduktion von
Medikamenten

Verkurzte Liegedauer von
Patienten
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Bedeutung von Interprofessionalitat im Gesundheitssystem

Nutzen fur die

Berufsangehorigen
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Hindernisse

]"'I’ Zeitmangel und Workload

.--..'_
I l Kommunikationsprobleme
I‘-.--._
I Mangelnder Respekt und Anerkennung, Vorurteile

Unterschiedliche Bildungsabschliisse separat
verlaufender Ausbildungen und Studiengange
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Wie kann die interprofessionelle Kooperation im
Gesundheitssystem verbessert werden?
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Interprofessionelle Lehre

Lernen von mit- und Ubereinander (cAIPE)

Each Other
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Aktuelle Situation in Medizinstudium und Pflegeausbildung

,Die Ausbildung soll auch Gesichtspunkte arztlicher Gesprachsfihrung sowie arztlicher

Qualitatssicherung beinhalten und die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit anderen

Arzten und mit Angehérigen anderer Berufe des Gesundheitswesens férdern
(AAppro2002)

“Professionell Pflegende arbeiten interprofessionell mit anderen Berufsgruppen
zusammen. Sie entwickeln multidisziplinare und berufstibergreifende Lésungen von
Gesundheitsproblemen” (Rahmenberufsordnung fiir professionell Pflegende, S.5)
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Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildung

Interprofessionelle Schulung
und Forderung der

Kommunikation und stabiler Verschlech- palliativ /

.. . Pflege- terung des Heimunter-
Selbstfirsorge bei der bedarf i bringung
Versorgung von Ungeng mit e .

SChWE rStkra n ken u nd Krankheit kation Resilienz Trauer

Sterbenden
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Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildung

Modellprojekt Berlin

- Permanente Erreichbarkeit der Arzte
- Mindestens eine Visite pro Woche

- Gemeinsame Fallbesprechungen von therapeutischem, arztlichem und
Pflegepersonal

M Zahl der der Krankenhauseinweisungen wurde und die Halfte gesenkt

M Gesamtkosten in den teilnehmenden Einrichtungen wurden um ein
Drittel gesenkt
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Pilotprojekte in Medizinstudium und Pflegeausbildun
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Voraussetzungen erfolgreicher Integration in die Lehre

Entwicklung und
wissenschaftliche
Evaluation
interprofessioneller
Lernziele, Lehr- und
Prifungsformate

Enge
Zusammenarbeit
der
Medizinischen
Fakultaten und
Berufsschulen

Bundesweite
Umsetzung

T\ )



Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung

Empfehlungen des Wissenschaftsrates zu hochschulischen Qualifikationen fir das
Gesundheitswesen

 Masterstudiengange fur klinische, patientenorientierte Forschung
e Studienangebote fir akademische Weiterbildung von Ausbildungsberufen

e Ausbildung von Fachpersonal an den Hochschulen
* Primarqualifizierende, patientenorientierte Studiengange fir Anteil der Auszubildenden
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung

Weiterentwicklung primarqualifizierender Studiengange

e Anleitung und Fihrung von Assistentinnen, Heflerinnen, Angehorigen
und Engagierten

* Verstarkung der interprofessionellen Ausbildung
* kollaboratives Arbeiten von Beginn an lernen und das Handeln im

multiprofessionellen Team fallbasiert und mit Blick auf bestimmte
Versorgungssituationen einliben
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung

Projekt nexus — Uberginge gestalten, Studienerfolg verbessern

Basierend auf den Empfehlungen des Wissenschaftsrates Impulse zur:

e Erleichterung des Ubergangs von der Ausbildung in die Akademisierung

* Umgang mit Studierenden unterschiedlichen Hintergrundes = Interprofessionalitat
* Integration der notwendigen Interprofessionalitat

e organisatorischen Umsetzung interprofessioneller Lehrkonzepte
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und
Pflegeausbildung

Masterplan Medizinstudium2020:

e Gemeinsame Lehrveranstaltungen mit anderen Gesundheitsfachberufen

e Ausrichtung der Curricula am Nationalen Kompetenzbasierten Lernzielkatalog

* Integration des Mustercurriculum , Nationales longitudinales
Kommunikationscurriculum in der Medizin“ in die Curricula
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und
Pflegeausbildung

Nationaler Kompetenzbasierter Lernzielkatalog

Kap. 8 Die Arztin und der Arzt als Mitglied eines Teams

,Arztinnen und Arzte arbeiten mit [...] anderen Professionen partnerschaftlich, respektvoll
und effektiv [...] zusammen, um eine patienten-orientierte Gesundheitsversorgung zu
verwirklichen.”
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Evaluierung
Interprofessionelle Interaktion auf und
Konflikte grkennen Effektivitat Verbesserung
und l6sen und Effizienz der

prifen Teamarbeit

Gemeinsame
Entwicklung von
(wissenschaftlichen) . sich als Wertschatzender
Eigene und fremde ]
Konzepten zur 2 gemeinsam Umgang

Rollen, . .
Problemldsung in der IR U Gestaltende Einbeziehung aller

Versorgung Verantwortungen verstehen Beruf.sgruppe.n in
kennen Entscheidungsfindung
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und Pflegeausbildung

Nationales longitudinales Kommunikationscurriculum in der Medizin (Longkomm)

NKLM Arztliche Gesprichsfiihrung

Der Arzt/ die Arztin als Kommunikator (AP 7)
Fertigkeiten der Arztlichen Gesprachsfiihrung (AP 14c)

Entwicklung eines nationalen longitudinalen
Mustercurriculums Kommunikation

|.

Sammlung Best Practice-Beispiele, 1. Implementierungs-Schritt:
Toolbox IST-Analyse

—> Mustercurriculum
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Zukunftsorientierte Weiterentwicklung von Medizinstudium und

Pflegeausbildung

Mustercurriculum interprofessionelle Zusammenarbeit und Kommunikation

Fortbildung
Studierender als
Tutorlnnen

Entwicklung Entwicklung
geeigneter geeigneter Lehr- Umsetzbarkeit Konzept fiir

Lernziele auf und Workshopmdoul
Basis des NKLM Priifungsformate

Toolboxen mit
Best practice
Beispielen
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Wahlpflichtsektor

Integration ins
Kerncurriculum



Fazit

Die Bedeutung der Interprofessionalitat fir das Gesundheitssystem und das
Patientenwohl ist eindeutig.

Interprofessionalitat muss essentieller Bestandteil der Lehre sein.

Verschiedene Konzepte zur kompetenzbasierten Integration der Interprofessionalitat in
die Lehre werden aktuell erarbeitet und umgesetzt.

T\ )



Quellen

https://www.gesetze-im-internet.de/ appro 2002/BJNR240500002.html
https://www.cornelsen.de/bgd/97/83/06/45/03/20/5/9783064503205 x1SE S138-143.pdf
http://www.careart.org/fileadmin/files/2013/CareArt2013/PDF upload/Jacqueline Martin _Interprofessionelle Zusammenarbeit.pdf
http://www.bosch-stiftung.de/content/languagel/downloads/002 Kurzbeschreibung Nordrhein.pdf
https://www.uni-wh.de/uploads/media/Walkenhorst MultiprofessionellesLernen.pdf
http://academy.socialdesign.ch/wp-content/uploads/2014/05/110212wasistinterdisziplinaerezusammenarbeit.pdf

https://www.hrk-

nexus.de/fileadmin/redaktion/2015 01 ADS DBfK Position zur Weiterentwicklung primaerqualifizierender .pdf
https://www.klinikum.uni-heidelberg.de/prins_dokumente/dokumente/dok 20150710122600 fOe3dad999.pdf
http://www.nklm.de/files/nklm final 2015-07-03.pdf

https://www.wissenschaftsrat.de/download/archiv/2411-12.pdf

Case-based interprofessional learning for undergraduate healthcare professionals in the clinical setting, Nasir et al.

The impact of regular multidisciplinary team interventions on psychotropic prescribing in Swedish nursing homes, Schmidt et al.

Can a facilitated programme promote effective multidisciplinary audit in secondary care teams? An exploratory trial. Cheater et al. Int J
A firm trial'of intérdjsciplinary rounds on the inpatient medical wards. Curley et al.

T\ )


https://www.gesetze-im-internet.de/_appro_2002/BJNR240500002.html
https://www.cornelsen.de/bgd/97/83/06/45/03/20/5/9783064503205_x1SE_S138-143.pdf
http://www.careart.org/fileadmin/files/2013/CareArt2013/PDF_upload/Jacqueline_Martin_Interprofessionelle_Zusammenarbeit.pdf
http://www.bosch-stiftung.de/content/language1/downloads/002_Kurzbeschreibung_Nordrhein.pdf
https://www.uni-wh.de/uploads/media/Walkenhorst_MultiprofessionellesLernen.pdf
http://academy.socialdesign.ch/wp-content/uploads/2014/05/110212wasistinterdisziplinaerezusammenarbeit.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
https://www.hrk-nexus.de/fileadmin/redaktion/2015_01__ADS_DBfK_Position_zur_Weiterentwicklung_primaerqualifizierender____.pdf
http://dx.doi.org/10.1016/j.ijnurstu.2004.11.002

	Interprofessionalität in Studium und Ausbildung zum Wohle des Patienten
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24
	Foliennummer 25

